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Bildbericht unseres
nach Amerika entsandten
Sonderberichterstatters
Paul Senn

Vor 47 Jahren, im März
1892, wurde in der Stadt Pa-
terson der Schweizerisch-
Amerikanische Turnverband
gegründet. Heute sind dem
Verband 15 Vereine, verstreut
von der Ost- bis zur West-
küste der Union, angeschlos-
sen. Im Kane's Park, einem
idyllischen Spielgrund im
New-Yorker Stadtteil Bronx,
fand vom 30. Juni bis 2. Juli
1939 das 18. Nationale Turn-
fest des Verbandes statt. Alle
15 Vereine mit 7 Frauensek-
tionen waren beim Feste.
Selbst aus Oregon und Kali-
fornien, den 4000 Kilometer
weit entfernten Weststaaten,
waren Abordnungen gekommen.

c/« gywMV«
www en £/.A.A
Reportage pbotograpbigwe de

notre envoyé spécia/ en Amérigae,
3/. Pa«/ 5enn.

Dan* /e ra-t/issaat Kane's
terrain sporfi/ d« g«ar-

tier newyor^ais de Pronx, a e«
/te« d« 30 /«in a« 2 ;«i//et /a
/5e /été nationa/e de /'ylsso-
dation 5«mo-zlwertcaine de
Gymnastigae, /ondée en 7592,
à /ag«e//e prirent part 75 m-
ciétés avec 7 sections de darnes.
Dei dé/égations d'Oregon et de
Ca/i/ornie, distante* de 4,000
&m. de /Veto-Yor^, ont ten« «
assister a cette /été des gym-
nastes saisses.

7T> «

Wie daheim auf dem Turnplatz. Die flotte Sektion Hudson County bei den Marschübungen. In den Mannschaftswettbewerben errang Hudson County mit 145,25
Punkten die Siegespalme, die ihm seit 1918 dreizehnmal beschieden war.

La section d'//«dso« Coanfy à grande a//«re aax exercices de marche. £//e gagna /e championnat d'égaipes avec 745,25 points. Depais 7975, c'est /a 73e /ois/

Die Kunstturnerin Andrea Mabustia von der Damensektion
des Lincoln-Turnvereins in Pittsburgh bei der freigewählten
Uebung am Barren. Mit 47,10 Punkten gewann sie den
Fünfkampf der Frauen.

La gymnaste Andrea Afahastia de /a section /éminine de /a
société de gymnastigae Pittsharg a«x barres para//é/es. £//e
a gagné /e penfath/on des dames acec 47,70 points.

Blick auf den Schwingplatz im Kane's Park. 18 Namen ver-
zeichnete die Liste der Konkurrierenden in unserem Natio-
nalsport. «Die Leistungen waren, an heimatlichen Begriffen
gemessen, nicht überragend», schreibt unser Berichterstatter
vom Gesehenen.

Dans «ne /été de gymnastigae saisse, /a /atte ne peat man-
gaer. A/ais notre envoyé spécial a noté sar son carnet de

roate: «Les résa/tats, comparés à ceax obtenas en 5«isse,
n'étaient pas /ormidab/es.>

Zuschauer beim Sektionsturnen im idyllischen Gelände des

Kane's Parks. Es sind meistens Leute aus Monroe und Pater-
son, Schweizer, die schon in Amerika geboren sind, aber
Schweizerdeutsch noch sprechen.

Les spectatears dans /e Kane's Parh à TVew-Yorh. Ce son/
des 5aisses nés en Amérigae, mais gai s'expriment néanmoaci
en dia/ecfe saisse a/émanigae.

Georges Wheeler vom Lincoln-Turnverein Pittsburgh, der
Sieger im internationalen Gerätewettkampf.

Georges U''bee/er de /a société de gymnastigae /Juco/n, de

Pzttsbarg, gagnant da championnat internationa/ aax engins.
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A. Pitt, einer der besten Kunstturner vom Swiss Turnverein Hudson County, bei seiner freigewählten Uebung am Barren. Sowohl am
Reck wie am Barren und Pferd wird in Amerika in getreuer Anlehnung an das schweizerische Programm gearbeitet.

A. Pitt, an des mei//e«rs gymnastes a /'artistigae da Szoiss Parnoerein L/adson Coanty, à /'exercice /ihre aax barres par«//è/es.

Sechs Handstände auf einem Barren, ausgeführt
von Gästen beim 15. Nationalen Schweizerturnfest.
Vertreten bei diesem Kollektivhandstand ist Halb-
amerika: ein Tscheche, ein Flolländer, ein Deutscher,
ein Amerikaner und zwei Schweizer.

//ne be//e exhibition de gymnastigae /aite par an
Tchègae, an /Lo//andais, an A//emand, an Américain
et deax Saisses. C'.est ce gae /'on poarrait appe/er «ne
acrobatie internationa/e/

Als Abschluß der Arbeit
auf dem Platz: die Ge-
samtübungen. Eine flotte,
weiße Scharvon300Tur-

nern und Turnerinnen aus einem Einzugsgebiet von mehreren tausend Kilometern.
Den Teilnehmern war keine Gelegenheit zum gemeinsamen Proben gegeben, aber
diese Gesamtübung hätte sich auf jedem schweizerischen Platz sehen lassen dürfen.

Les exercices d'ensemb/e: 300 gym/tastes des deax sexes, wnant de toate /'Amé-
rigae, des Cotes da Paci/igae aax Côtes de /'At/antigae, réassisseat awe démons-
trafioa probante de /a gymaastigae saisse. Poarfaat, i/s a'oat pas ea /'occasioa
d'aae sea/e répétitioa d'easemh/e/
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Der französische Briefträger Ferdinand Cheval
von Hauterives, der Erbauer seines «Idealschlos-
ses» in der Landschaft La Drôme.

Fenh'n<tw<f CFecm/, portier cf/Ltwterâw fDrome,),
rix <mr auanf Fac/?evewe«t de row «pa/dir idea/».

Der Briefträger Ferdinand Cheval mit seiner Frau vor der Fassade seines selbsterbauten Schlosses. Diese Westseite ist 26 Meter,
die Nordseite 14 Meter und die Südseite 12 Meter lang. Die Flöhe wechselt zwischen 8—10 Meter. Die Baustile aller Län-
der und aller Zeiten sind vorhanden und durcheinandergewürfelt. Zwischen der Ost- und Westseite befindet sich eine 20 Meter
lange Galerie, die zu einem Labyrinth von seltsamen Skulpturen führt.

«Fnjeigwemeni pro/ond powr fe p^«fre et /e ricFe» «CfjeZ-d'cejeore d« tf«r /tff>e#r od /'füro«cfe/fe nicFe,»
«•Ce meroed/ewx p^/ah r<roi Fien der ye«x,» «Od chante /a n^twre en ce com de cief F/e«.»

Ferdinand C^ena/, /actenr, architecte, rcn/ptenr, maçon ert encore «n poète. Fn hymner dithyramhi^«er, if cefehre ron traçai/.
On fe foit ici, en compagnie de ra /emme, deuant fa /açade onert de ron «pa/air» composite, fongne de 26 metrer et hawte

de ^ à /0 metrer.

«Handgemacht»
Das Schloß des Briefträgers von Hauterives

Ein Briefträger der französischen Landschaft La Drôme erbaute sich in Gedanken auf seinen täglichen Postgängen von
Hauterives nach Tersanne ein Märchenschloß. Eines Tages fand er auf einem seiner Gänge schöne farbige Steine, und

von diesem Tage an begann Ferdinand Cheval mit Hilfe primitiver Werkzeuge und Steine seinen «idealen Palast» zu
bauen. Er arbeitete daran ohne Unterlaß fast Tag und Nacht. Daneben besorgte er treulich seine Briefträgerpflichten.
Die Leute rings um ihn her lachten heimlich über den Phantasten. Aber Ferdinand Cheval hielt aus ; nach dreiund-

dreißig Jahren war sein Palast fertig, und heute noch besuchen und bestaunen viele Leute das verwirklichte Traum-
schloß dieses Landbriefträgers inmitten der bescheidenen, fast ärmlichen Häuser des Dorfes.
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D«??* «n petit iJ//age Je /«
Drome, « //««tem>e*, /7«/j£«it
;«Ji* «n /acte«r r«r«/ gxe
£o«w?en£«ien£ /a poé*ie et /e
Jé*ir Je /«i**er Jerrière /«i «ne
cewure étonnante, /r«it J'«n
rét>e extravagant. Né en 7#36,
EerJinanJ C/>eva/, te/ e*f *on
non?, con?n?enf« en 7#79 «
/'a/Je J'in*tr«n?en£* primiti/*
*on «pa/ai* iJéa/#. 33 «n* J«-
rant, i/ 7 travai//« *an* re/J-
c/?e, pre^we jo«r et n«it *an*
/arrêter po«r ce/« Je porter
/e co«rrier J«n* /e* vi//«ge* et
J'écrire Je* poème* Je*tiné* «
être gravé* Jan* /a /»/erre. On
/e mogxait, i/ tint £on. £n
7972, /e «-pa/ai*# était /tni.
C/?ev«/ /'oxvrit ««x vi*ite«r*
po«r 50 centime* par personne.

Ein Ausschnitt aus dem Briefträger-
palast. Dieser verwirklichte Wunsch-
träum hat seinen Erbauer 4000 Säcke
Kalk und Zement, 33 Jahre harte
Arbeit und alles in allem 6000 Fran-
ken gekostet.

«A/onwment J« gerne et Je /« vo-
/onté,»

«Ce* pierre* #«'avec goxt anem^/a
ton caprice,#

«De* *ièc/e* Jé/ieront /a main Jew«*-
ta trice,#

«•Et Je/>o«t Jan* /e«r /orce et /e«r
ma;e*té#

«7ran*me££ront ta mémoire à /a
po*térité.#

/i n'était pa* méJiocrement préoc-
cwpé Je i«i-méme, ce/«i <?«i 33 an*
centra powr *a «g/oire immorte//e#.

Ein Schloßteil. Da-
neben das Wolinhäus-
dien des Briefträgers.
In der Tiefe des
Schlosses hat er sich
ein Grab mit zwei
Steinsärgen gebaut
und es nach Art der
Sarazener mit einer
Eisen- und Steintüre
versehen. Sieben Jah-
re hat der Briefträger
an seinem Grab ge-
arbeitet.

Tom* /e* *tj/e*, Je
towte* /e* époçxe*
et Je to«* /e* pajy*
*'a//ient Jan* cette
con*tr«ction /»j/riJe,
Jont /e* to«r* *«r-
p/om/>ent /7mm/Je
/»ara^«e J« /«ctexr.

Herr Cheval mit seinem ständigen Mitarbeiter, dem
alten Stoßkarren, mit dem er während Jahrzehnten
Steine zum Bauplatz geführt hat.

«47oi, *a />ro«ette, /'ai e« /7>onne«r#
«D'avoir été p/x* Je trente an*#
«rSa compagne Je /a/>e«r.»
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